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Deutschland.

Stuttgart , 12. Jan . Wie wir hören, wird der Landtag am
Donnerstag , Len 24. Januar , seine Vollsitzungen wieder auf¬
nehmen. Der Landtag wird sich in der bevorstehendenTagung
in erster Linie mit der Erledigung des Kirchengesetzes, weiter¬
hin mit der Beratung einiger kleinerer dringlicher Gesetzent¬
würfe, so des Entwurfes eines Gesetzes über die Aenderung
der Waihlkreiseinteilungund des Entwurfs eines Gesetzes Lbex
Verminderung der Zahl der Abgeordneten zu befassen ihaben.

München, 12. Jan . Reichsverkehrsminister Oeser tst in
München angekommen. Obwohl über diese Reise der Schleier
der Vertraulichkeit gebreitet wird , darf man Wohl annehmen,
daß Lie Forderungen über die Rückgabe der Verkehrshoheit in
der Denkschrift der bayerischen Regierung Zweck und Ziel die¬
ser Reise sind, obwohl man öffentlich wohl diesen Zweck de¬
mentieren und abstreiten wird.

Berlin , 12. Jan . Wie den Blättern mitgeteilt wird, wer¬
den in der Pfalz für die Franzosen auf deutsche Kosten neue
Truppenübungsplätze mit Munitionslagern eingerichtet und
drei neue Kasernen gebaut. — Die katholische Kirchenbehörde
hat dem getöteten Heinz-Orbis das kirchliche Leichenbegräbnis
verweigert. Nach den Kirchengesetzen sind Empörer gegen die
bestehende Staatssorm exkommuniziert.

Berlin, 12. Jan . In der USP ., der kleinen Gruppe, die
sich nach der Wiedervereinigung der ehemaligen USPD . und
der SPD . in Nürnberg unter Führung der Reichstagsabgeord-
neten Ledebour und Liebknecht gebildet hatte, sind so starke Un¬
stimmigkeiten entstanden, daß der Parteivorstand und der
Parteiausschuß ihre bisherigen Vertreter im Reichstag und
Landtag , die Abg. Ledebour, Dittmann und Ruß ausgeschlos¬
sen haben. Gleichzeitig sind nach 16 andere Parteifunktionäre
ausgeschlossen worden, die mit den drei Genannten zur Bildung
einer neuen Arbeiterpartei anfgefordert hatten.

Kundgebung gegen die Ententekontrolle.
Stuttgart , 12. Jan . Bei einem Kontrollbeiuch, der heute

in den Vormittagsstunden von den ausländischen Kontrolloffi-
zieren beim Wehrkreiskommando 5 vorgenommen ttmrde, kam
es vor dem Gebäude des Wehrkreiskommandos zu größeren
Ansammlungen. Die Menge nahm beim Eintreffen der drei
Kontrollautos gegen die Kontrolloffizicre eine drohende Hal¬
tung ein, wurde aber durch die bereitgestellte Polizei im
Zaum gehalten. Bei dem Andrängen der erregten Menge wurde
ein Kraftwagen der Kontrollkommission, wahrend die Insassen
rm Gebäude sich aufhielten, leicht beschädigt. Die Kontrolloffi-
ziere setzten, wie das Wehrkreiskommando5 mitteilt , nach durch¬
geführter Kontrolle ihre Fahrt unter dem Schutz eines starken
Polizeiaufgebotes fort . Als die Interalliierte Kontrollkom¬
mission sich dann unter polizeilichem Schutz zur Kraftfahrer¬
kaserne nach Cannstatt begab, wiederholten sich die Protestkund¬
gebungen, ohne Laß es zu Weiterungen kam. Bei der Rück¬
kehr -der Kommisstonsmitglieder nach Stuttgart sammelte sich
in der Friedrichsstraße neuerdings eine zahlreiche Menge lär¬
mender luuger Leute. Es wurden Las Deutschlandlied und die
Wacht am Rhein gesungen. Als die Menge eine bedrohliche
Haltung einnahm, wurde zur Verstärkung der blauen Polizei
eine Abteilung Schutzpolizei herangezogen, dis die Straße srei-
hielt. Unterdessen begaben sich einige Mitglieder der Kontroll¬
kommission zum Mittagessen in das Hotel Conttnentäl . Es
entstand nun ein Auflauf beim Wilhelmsbau. Ein jüngerer
Mann , der Steine zu verteilen suchte, wurde festgenommen und
zur Polizeiwache in der Breitestraße verbracht. Indessen Lehnte
sich der Auflauf nach der Breite - und Hirschstraß" aus , wo sich
Neugierige noch in der sechsten Abendstunde aufhiettlen. Wei¬
terungen ergaben sich nicht. Dabei ist festzustellen, daß die
jetzigen militärischen Kontrollbehörden nicht zum ersten-, son¬
dern zum fünften- bis sechstenmal diese Plätze beschnüffelt ha¬
ben, was mit dem klaren Wortlaut des Friedensvertrags glatt
in Widerspruch steht. Uebrigens haben sich seit gestern der
Tätigkeit der Kommission.auch einige japanische Offiziere an¬
geschlossen.

Verminderungder Zahl der Abgeordneten.
Stuttgart , 12. Jan . Die dem schon früher angekündigten

Entwurf eines Gesetzes über die Verminderung der Zahl der
Abgeordneten beigegebene Begründung betont, -daß. wenn mit
der Staatsvereinfachung Ernst gemacht werden toll, auch an
der Verminderung der Zahl der Abgeordneten nicht vorüber
gegangen werden darf. Das Maß der Herabminderung von
101 auf 72 würde ungefähr dem in Aussicht genommenen Ilm¬
fang des Beamtenabbaus entsprechen. Daran , daß auch ein
Landtag mit dieser verminderten Zahl von Mitgliedern die ihm
nach Verfassung und Gesetz obliegenden Aufgaben zu bewälti¬
gen in der Lage sein wird , dürfte kein Zweifel bestehen. Eine
Verstärkung des Anteils der „Landes"-Abgeordneten, d. h. der
auf die Landesvorschlagsliste gewählten, erscheint nicht zweck¬
mäßig, da es schon bisher als Nachteil der Verhältniswahl
empfunden worden ist. Laß Lie persönliche Fühlung Ler Abge¬
ordneten mit den Wahlkreisen in weitem Umfang fehlt. Dieser
Mangel würde bei Ler geplanten Verminderung Ler Zahl der
Abgeordneten noch verschärft. Um dies zu vermeiden, sollte Las
gesetzliche Verhältnis zwischen Len auf die Lanüesvorschlags-
listen zuzuteilenden Sitzen geändert werden. Der Entwurf
schlägt deshalb vor, statt Ler Halbierung zu bestimmen, daß
bei der Reststimmenverwertung ein Drittel der noch verfügbaren
Sitze auf die Landesvorschlagslisten und zwei Drittel auf die
Kreisvorschlagslistcn zugeteilt und die einzelnen oder die über¬
schießenden Sitze den letzteren zugswiesen werden sollen. Hätte
Liese Dritteluug schon im Jahr 1920 gegolten, so wären 81 „Be¬
zirks"- und Landesabgeordnete gewählt worden. Wäre damals
auf 35 000 Einwohner ein Abgeordneter zu wählen gewesen und
hätte damals auch die vorgeschlagene Drittelung gegolten, so
wären 56 „Bezirks"- und 16 „Landes"-Abgeordn«te gewählt
worden. Das Interesse der Parteien , hervorragende Persön¬
lichkeiten« rf Grund der LaudeSvorschlagSlisten gewählt zu

sehen, erscheint hiernach auch bei dieser Art der Verteilung der
Sitze hinreichend gewahrt . Die amtliche Zusendung der Stimm¬
zettel in verschlossenem Umschlag kann im Hinblick auf die
ganz erheblichen Kosten dieses Verfahrens unter Len heutigen
Verhältnissen nicht mehr verantwortet werden. Es entstehen
durch Versendung nicht nur hohe Portokosten, sondern auch be¬
deutende Aufwendungen für die Beschaffung von Briefumschlä¬
gen und für Lie Ausfertigung der Postsendungen. Zudem hat
dieses Verfahren einen viel größeren Verbrauch an Stimmzet¬
teln Zur Folge. Es wird Aufgabe der Geineindebehörden und
Wahlvorsteher sein, für die Bereithaltung eines genügenden
Vorrats an Stimmzetteln im Vor - oder Nebenraum des Wahl¬
raums Sorge zu tragen.

Zur Verhaftung komm. Abgeordneter.
Stuttgart , 12. Jan . Der Abg. Stetter schreibt Ler Schwöb.

Tagwacht u. a. aus der Untersuchungshaft: Ich befand mich
gemeinsam mit dem Abg. Schneck und einigen früheren Mit¬
gliedern der aufgelösten KPD ., meist solchen, die erst kurz vor¬
her aus Ler Schutzhaft entlassen wurden, im offenen, jedermann
zugänglichen Restaurant des Landestheaters . Wir waren noch
keine ĥalbe Stunde beisammen, als plötzlich Beamte der politi¬
schen Polizei an uns herantraten mit der Frage : „Was wird
hier verhandelt?" Wir erhielten den Befehl, den Platz nicht
mehr zu verlassen, dem Kellner wurde verboten, uns weiter zu
bedienen. Die Beamten stellten sich in einer Entfernung von
5 bis 7 Schritt von unserem Tisch mit entsichertem Revolver
in der Hand auf und alarmierten inzwischen ein größeres Auf¬
gebot von Polizei . Nach ungefähr 20 Minuten erschienen wei¬
tere acht Kriminalbeamte und zirka 60 Schutzleute, alle gut be¬
waffnet, um uns 12 frühere Kommunisten dingfest zu machen.
Nach einer ergebnislosen Leibesvisitation rach Waffen wurden
wir abgeführt nach dem Polizeipräsidium, dort wurde uns er¬
öffnet, Laß wir alle „vorläufig sestgenommen" seien. Die Fest¬
nahme erfolgte, auch gegen uns Abgeordnete trotz unseres
Hinweises auf das Verfassungswidrige dieses Vorgehens, ohne
Haftbefehl. Der für die Festnahme Verantwortliche Beamte aus
dem Polizeipräsidium erklärte, für ihn fei der Fall klar, wir
hätten eine verbotene Versammlung abgehalten und seien auf
„frischer Tat " ertappt . Weiter erzählte ein Beamter, es sei
ihnen gemeldet worden, >daß im Landesthsaterrestaurant eine
Anzahl Leute seien. Larunter der Abg. Stetter , es handle sich
hier wahrscheinlich um eine geheime Versammlung. Als wir
auf dem Polizeipräsidium all unserer Effekten entledigt waren,
kamen wir in Las Polizeigefängnis in der Büchsenstraße. Dort
wurden wir wie jeder andere Verbrecher bis aufs Hemd aus¬
gezogen, die Wäsche nach Ungeziefer untersucht und wir selbst
photographiert , um dem Verbrecheralbum einverleibt zu werden.
Des weiteren wurde uns unser gesamtes Barvermögen , das
wir -bei uns hatten, beschlagnahmt, da cs' Parteigeld sei. Meine
Frau mußte erst, um von dem Gelde etwas zu erlangen, eine
Bescheinigung bei der Kasse des Landtags einholen, um nach¬
zuweisen, -daß es sich bei den' Gelde um Aufwandsentschädigun¬
gen als Abgeordneter handelt, das ich von dort am 21. De¬
zember ausgehändigt erhielt. Der Haftbefehl gegen mich und
den Abg. Schneck wurde erst am 31. Dezember, also drei Tage
nach unserer Verhaftung , ausgestellt. In dem .Haftbefehl wird
die Berechtigung unserer Verhaftung damit begründet, daß diese
aus „frischer Tat " erfolgte.

Beamtenabbau.
Hans Freiherr v. Freyberg -Allmendingen schreibt uns:

Anfangs dieses Monats habe ich unter dem Kennwort Beam¬
tenabbau den Abbau des Landesbreunstoffamts empfohlen. Aus
weiten Kreisen sind bei mir Zustimmungssrklärnngen eingelau¬
fen. Aus diesem Material geht hervor . Laß trotzdem die Be¬
wirtschaftung der Kohle aufgehört hat, die Industrie für jeden
Waggon Kohle, den sie ohne Zutun des Landesbrennstoffamts
bezieht, immer noch eine gewisse Gebühr an das Landesbrenn¬
stoffamt zahlen muß. Die Industrie fragt mit Recht, wohin
sind die Üeberschüsse dieser gewaltigen Gebühren geflossen, oder
sind sie tatsächlich in persönlichen und sachlichen Ausgaben
aufgegangen, also zum Fenster hinausgeschmissen? Die „Süd¬
deutsche Landpost", unabhängiges Wochenblatt für das arbei¬
tende Volk, schreibt, indem sie meine Auslassungen „würdigt",
daß das Landesbrennst-offamt demnächst aufgehoben wird. Hof-
fenltich recht bald, um diese unnötigen Kosten zu ersparen!

General Reinhardt über wirtschaftliche Fragen.
In Karlsruhe sprach Donnerstag auf Einladung des Mi¬

nisters des Innern Ler Befehlshaber des Wehrkreises 5, Gene¬
ralleutnant Reinhardt , über aktuelle wirtschaftliche Fragen , auch
in Verbindung mit dem derzeitigen militärischen Ausnahmezu¬
stand. Einleitend führte er aus , eaß es ihm fern liege, in die
örtlichen Belange Äädens einzugreifen. Eine Nebenregierung
würde nur Komplikationen in die Wirtschaft hineinführen. Wir
wollen nur die größeren Befugnisse, j>ie wir besitzen, den Re¬
gierungen in dem Augenblick, -wo ihre Befugnisse ein Ende ha¬
ben, zur Verfügung stellen. Mit Ler Lösung der Währungs-
frage sind die meisten Klagen über ungenügende Zufuhren von
landwirtschaftlichen Erzeugnissen mW. beseitigt. Diese schnelle
Sanierung zeigt, daß wir alle -dafür kämpfen müssen. Laß dir
Währungssanierung nicht erschüttert wird, und daß unsere
Zahlungsmittel , insbesondere die Mntenmark , durch irgend¬
welche Treibereien nicht entwertet werden. Diesen Treibereien
entgogenzutreten sind die Reichs- und Landesbehörden durchaus
bereit. Nur Lie Erhaltung der Renrenmark kann uns -zu einer
reinen Goldmarkwährung führen. Drakonische Sparsamkeit
tut not. Unser Volk muß wieder zur Sparsamkeit erzogen
werden. Wie befinden uns in einer Uobergangszeit, Lie durch¬
gehalten werden muß. Der Staat muß seinen Kredit balan-
zieren, bis er wieder Kredit hat . Dann kann er die ungeheuren
Beschränkungen, die er sich jetzt aufzuerlegen gezwungen ist, wie¬
der abbauen. Eine sittliche Forderung ist es, daß sich die Ge¬
samtheit dieser Sparsamkeit anpaßt . Das Problem Ler Löhne
kann nur durchgeführt werden in Verbindung mit dem Abbau

der Preise . Dieser Abbau muß mit größter Beschleunigung
und Geschlossenheit durchgeführt werden. Wir müssen die Preise
mit aller Gewalt Niederhalten, damit die allgemeine Sparsam¬
keit Lurchgehalten werden kann, bis uns der Kredit wieder zur
Verfügung steht. Durch die Zahlkraft unseres Geldes wurde
es uns möglich, wieder ausländische Waren einzusühren, wenn
auch Lurch die uns auferlegte Sparsamkeit der innere Markt
nicht mehr so aufnahmefähig ist. Eine bedauerliche Erscheinung
in dem Prozesse, in dem wir uns zur Zeit befinden, ist die
große Zahl von Aribeiterentlassungen. Wir hoffen jedoch. Laß
mit dem kommenden Kredit es möglich sein wird, wieder viel
mehr Arbeitsgelegenheit zu schaffen und unsere Industrie wie¬
der aus den alten Platz zu stellen. Die Erwerbslosigkeit muß
mit allen Mitteln in Verbindung zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern und Behörden bekämpft werden. Vielleicht
ist es ratsam, einen Kommissar für Notstandsarbeiten zu er¬
nennen. Natürlch müßte bei der Beschäftigung Erwerbsloser
auch etwas heraus kommen. Ein Notstaudstarif dürfte die Ar¬
beit nicht ganz unrentabel gestalten. Arbeiten wir nicht gegen
einander, sondern mit einander, dann wird der Ausnahmezu¬
stand ein Segen für Las deutsche Voll sein.

Deutsche Kinder als Opfer Ler französischen Politik.
Daß in einem Teil des oberbayerischen Berglandes die

Not und vor allem das Kinderelend ganz ungeheuer ist, geht
daraus hervor, daß in den drei Städten Weilheim, Peißenberg
und Penzberg auf Grund einer amtlichen Untersuchung von
2221 Kindern nur 49 ausreichend ernährt tvaren. Ferner ergab
sich bei der Untersuchung auf Tuberkulose das geradezu schauer¬
liche Bild, Laß 45 Prozent aller Kinder, in der Stadt Weilheim
selbst sogar 48 Prozent , positiv auf Tuberkel reagieren . Ge¬
rade die Kinder aus dem Mittelstand waren bei dieser amtlichen
Untersuchung die elendesten.

Zum Speherer Mord.
Ludwigshafen, 12. Jan . lieber die Opfer Ler separatisti¬

schen Bewegung in der Pfalz erhalten wir folgende Statistik:
Ausgewiesen sind ungefähr 70 Beamte mit ungefähr 130 Fa¬
milienangehörigen. Verhaftet wurden über 100 Personen . Ver¬
wundet wurden auf beiden Seiten ebenfalls über 100 Personen
und getötet etwa 30.

Speyer, 12. Jan . Die Trauerfeier für Len ermordeten Se¬
paratistenführers Heinz-Orbis findet heute vormittag ^ 12 Uhr
im Kaisersaal des Regierungsgebäudes statt. Der Zeitpunkt
der Beerdigung ist noch nicht bekannt.

Terrorisierungder Pfälzer Bevölkerung wegen der Speyerer
Mordtat.

Die Suche nach den Attentätern von Speyer ist trotz aller
Bemühungen der deutschen Polizei und der französischen Gen¬
darmen bisher erfolglos gewesen. Die Sonderbündler setzen
inzwischen die Mißhandlung der gequälten Bevölkerung fort.
In zahlreichen Orten sind weitere Geiseln festgenommen wor¬
den- U. a. wurde in Ludwigshafen der Direktor Ler Anilin-
und Sodafabrik Weibel ohne Angabe von Gründen von den
Sonderbündlern sestgenommen. Verlagsgebäüde und Redaktton
der „Neuen Pfälzischen Landeszeitnng" in Ludwigshasen wur¬
den gestern nachmittag von bewaffneten Sonderbündlern besetzt
und Redakteur Dörfflinger verhaftet.

Ei« mysteriöser Brief.
Nach einer Meldung des „Matin " aus Speyer hat Ler De¬

legierte Ler Rheinlandskommission in Ludwigshafen einen
Brief erhalten, der im Bahnhof in Frankfurt am Main aus¬
gegeben worden sein soll und der von fünf „Oberländern " mit
den Anfangsbuchstaben ihrer Namen unterzeichnet sein soll.
In dem Briefe heißt es : Wir sind am deutschem Boden in Si¬
cherheit angekommen und haben die Ehre mitzuttilen , daß eine
lleberwachung der Brücken und Nachforschungennach den Tä¬
tern nicht mehr nötig sind. Mit Gottes Hilfe :st diesem schänd¬
lichen Gesindel Gerechtigkeit widerfahren. Der Delegierte kann
seine Spießgesellen beschützen, wie er will ; sie werden den
„Oberländern " nicht entgehen. Wir haben den Schwur abge¬
legt, nicht zu rasten, bis der letzte dieser Räuber und Verräter
am Boden liegt. Mein Oberland.

Heidelberg, 12. Jan . Zu dem von dem „Matin " veröffent¬
lichten Brief , in dem Oberländer als Rächer an dem Schar «;
tistenführer Heinz bezeichnet werden, wird dem WTB . von zu¬
ständiger Seite mitgeteilt, daß die Untersuchung, soweit sie von
der verfassungsmäßigen pfälzischen Regierung vorgenommen
wurde, ergab, daß die Tat nicht von Oberland, sondern von
deutschgesinnten jungen Leuten verübt worden ist und sich als
ein Verzweiflungsakt gegen die unerhörren Bedrückungen der
Separatisten ldarstellt.

Abgelehnter Empfang.
Koblenz, 12. Jan . Die Vertreter der pfälzischen Bevölke¬

rung , die für die Pfalz sprechen wollten, haben gestern die in¬
teralliierte Rheinlandskommission um eine Audienz ersucht, die
jedoch verweigert wurde. Lediglich der Bischof von Speyer
wurde vom französischen Oberkommiisar Tirard empfangen,
wobei er Gelegenheit nahm, die durch die separatistischeHerr¬
schaft hervorgerufenen unhaltbaren Zustände in der Pfalz,
welche von der Bevölkerung einmütig abgelehnt werden, dar¬
zulegen. Die pfälzischen Vertreter Kurden heute ihr Ersuchen
um einen Empfang erneuern . Lediglich in einem Punkte sind
die Sorgen der pfälzischen Bevölkerung vorläufig gehoben, da
es nach Lage der Dinge ausgeschlossen sein dürfte, daß die von
den Separatisten erlassenen Verordnungen , Lie am 2. Januar
bei der Rheinlandkommisstonamtlich eingetragen wurden, an¬erkannt werden.

Die Fimmz«ot Berlins.
Der Berliner Stadtkämmerer Dr . Karding . der soeben von

einer Studienreise aus Wien zurückgekehrt ist hat vor Berliner
Pressevertretern über seine dortigen Eindrücke berichtet und
gleichzeitig ein äußerst trübseliges Bild vom Stande der Ber¬
liner Finanzenentwor ' ^ —



ftn in akuter ZaUnngsschwierigkeit , so daß bereits Anweisung
an die Stadtkassen ergehen mußte , am 1b. Januar nur noch
die Hälfte der fälligen Beamten - und Angestelltengehälter zu
Kahlen. Die Aussichten für die Zukunft sind um so trostloser,
als die Besoldungsbeisteuer des Staates , die jetzt schon nur noch
35 Prozent beträgt , in nächster Zeit weiter herabgesetzt werden
soll . Herr Karding sieht die einzige Rettung darin . Laß die
Grundwertsteuern von 33 auf 100 Prozent erhöht werden.

Ausland.
Paris , 12. Jan . Die Rheinlandkommission hat infolge des

englischen Einspruchs die Anerkennung der separatistischen „Re¬
gierungs -Verordnungen verschoben.

Athen, 12. Jan . Venizelos i-at das Amt des Premier¬
ministers angenommen.

Die Ruhrpolitik in der franzöfischrn Kammer.
Paris , 11. Jan . In der heutigen Kammersitzung , in der

die Diskussion über die auswärtige Politik , die bereits an sechs
vorausgegangenen Freitagen zur Debatte stand , fortgesetzt
wurde , ergriff als erster Jnterpellatwnsredner der Führer der
radikalen Partei , Herriot , «das Wort . Er erklärte u . a ., selbst
diejenigen , die die Rühroperation für notwendig erklärt hät¬
ten , könnten sie heute nicht mehr als befriedigend ansehen . Er
verkenne durchaus nicht die Arbeit der französischen Inge¬
nieure und wolle sogar die Ziffern , die der Ministerpräsident
hinsichtlich der augenblicklichen Prodnkrion vorgebracht habe,
als richtig annehmen , doch müsse man bedenken, daß mehrere
Industrien ausgewandert seien, namentlich nach Oberschlesien.
Das Rührgebiet sei allein nicht genügend produktiv , um die
Reparationen sicherzustellen. Die logische Folge davon sei, daß
die Alliierten eine gemeinsame Front wiederherstellen müßten,
um die Reparationsfrage zu lösen. Der Redner wünscht , daß
Frankreich sich endgültig mit England verständige und dabei
auch nicht die wirtschaftlichen Fragen außer Acht lasse. Nach
seiner Ansicht könne man sich mit der englischen Arbeiterpartei,
deren Führer Macdonald ein aufrichtiger und kluger Idealist
sei, ebenso leicht verständigen wie mit den Konservativen . Wenn
man den Plan Rechbergs annehme , der darauf ausgehe , die
deutschen Industriellen durch die französischen Industriellen
schützen zu lassen, werde man sich mit England veruneinigen,!
ja man gehe einem neuen Kriege entgegen , da die deutschen In¬
dustriellen sicher nichts anderes zu tun hätten , als sich der Vor¬
mundschaft der französischen Industriellen zu entziehen . Hcr-
riot sprach alsdann von dam Vorschlag Colsons , der die Emis¬
sion einer großen interalliierten Anleihe vorgeschlagen hatte.
(Poirrcare sagte dazu , Eolson setze eine Herabsetzung der deut¬
schen Schuld als Kompensation für die interalliierten Schulden
voraus . Alle Bemühungen nach dieser Richtung seien jedoch
zwecklos gewesen .) Bezüglich der Frage der Sachverständigen¬
ausschüsse bemerkte Herriot , daß die Wiederherstellung des Frie¬
dens die wesentlichste Vorbedingung für die Wied wbolsbung der
wirtschaftlichen Lage sei. Die Sachverständigen dürsten nicht
mit gebundenen Händen arbeiten . Dazu bestehe keine Gefahr
für Frankreich , da ihm der Versailler Vertrag und die Repara-
lionskommission die notwendigen Garantien böten.

Anschlag auf das griechische KSnigspaar?
Der König und die Königin von Griechenland , die vor

wenigtzn Tagen in Neapel ankamen , haben einen Autounfall er¬
litten , indem ihr Wagen mit einem anderen Automobil zusaim-
menstietz. Der König blieb unverletzt , während die Königin
schwer verwundet wurde . Man glaubt Grund zu der Annahme
zu haben . Laß dieser Unfall mit einem Attentat zusammen-
hängt.

England und die Pfalz.
Lord Curzon setzte mit belgischer Hilfe durch, daß die Ver¬

ordnungen der separatistischen Regierungen suspendiert und un¬
wirksam 'bleiben . Paris will nun die Inspektionsreise des briti¬
schen Generalkonsuls in München durch die Pfalz gestatten,
aber nur , wenn er sich durchweg von französischen Offizieren
begleiten läßt . Bezüglich des französischen Eiuwands , die Al¬
liierten hätten kein Recht zur Einmischung in die „innere Po¬
litik " der Pfalz und sollten jede tatsächliche Regierung anerken¬
nen , meint eine Ludwigshafener Timesmeldung , die Bestrafung
Ludwigshasens durch die Absperrung von Mannheim illu¬
striere nur , wie das Niederschießen einer beliebigen Zahl deut¬
scher Bürger durch gemietete Sonderbündler eine innere An¬
gelegenheit sei, worin Frankreich strikte Neutralität üben müsse,
während das Erschießen der Sonderbündler durch Patriotische
Jünglinge Frankreich tief berühre - Die Times veröffentlicht
heute einen dritten Artikel , der die vertragswidrige Ausfüh¬
rung der Franzosen im Saargebiet blotzstellt.

Eine englische Jahrtagsbetrachtung.
„Manchester Guardian " erinnert in einem Leitartikel zum

Jahrestag der Ruhrbesetzung an die Aeußerung , die Poineare
wenige Tage vor der Ruhvbesctzung aus der Botschafterkonfe-
renz tat , er erwarte keine .Schwierigkeiten und denke, in drei
Stunden den Industriellen von Essen seine Bedingungen zu
diktieren . Das Blatt fragt , ob Poineare heute noch sagen
könne , daß sich seine Voraussagen in irgend einem Punkte er¬
füllt hätten . Hätten seine produktiven Pfänder irgend etwas
anderes als Leid und Verluste gebracht ? Der größte Teil des
deutschen Volkes habe einen Tiefstand der Arniut erreicht , wie
ihn kein zivilisierter Staat vorher gekannt habe . Dafür seien
Poin -are und die Ruhrbesetzung in der .Hauptsache verantwort¬
lich. Wo seien die Entschädigungen ? Welche Zwecke habe cs,
einen Zahlungswillen geschaffen zu haben bei jemanden . Len
man der letzten Zahlungsmittel beraubte ? Die bisherige Ruhr¬
besetzung sei katastrophal gewesen . Niemals werde es England
möglich sein, an einer Rüstung tcilzrmchnien , hei der Frank¬
reich das Recht habe , deutsches Gebiet außerhalb der im Vertrag
vorgesehenen Grenzen zu besetzen.

Aus Stadl » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 11. Jan . Ueber die Eisenüakjnscheine, wert¬

beständige württ . Industrie - und Handrlsgoldnoten , badische
Scheine aller Art und das frühere Nickelgeld kursieren die wi¬
dersprechendstenGerüchte. Wie wir von durchaus zuverlässiger
Seite erfahren, teilte die Pforzheimer Handelskammer mit , daß
das von ihr in den Verkehr gebrachte wertbeständige Papiergcld
nicht anfgerufen werde, es gilt bis auf weiteres , nur soll ein
Drittel nach und nach aus dem Verkehr gezogen werden. Die
württ . wertbeständigen Industrie - und Handelsgoldnoten wer¬
den, wie wir schon in der Sarnstagnnmmcr mittelsten , auf 14.
Januar aufgerufen . Die Einlösung erfolgt in der Weise, daß
in der Zeit vom 14. Januar 1924 zunächst bis 15. Februar 1924
die Württ . Industrie - und Handelsgoldnote durch die Württ.
Vereinsbank in Stuttgart — nicht anderwärts — gegen Goldan¬
leihe oder Goldanwrisungen der Württ . Notenbank, die ans
4.20, 21  und 105 Mark lauten «nd voll mit Devisen gedeckt sind,
umgewechselt wird . Auch die badischen Scheine werden, wie uns,
von verschiedenen Seiten heute mihgeteilt wurde , anstandslos!
von den Banken in Pforzheim eingelöst. Zu Beunruhigungen l
ist sonach kein Anlaß vorhanden und der Annahme dieser Pa - !
Piere in Geschäfts- und Handelskreisen sollte hiernach kein Hin¬
dernis bereitet werden. Ueber das frühere Nickelgeld Zuverläs¬
siges zu sagen, find wir zurzeit nicht in der Lage.

Neuenbürg , 14. Jan . In der Turnhalle hatte gestern der
Geflügel - und Kaninchenzüchter - Verein  eine

Geflügel - und Kaninchen - Ausstellung  veranstal¬
tet , die den Tag über sich eines recht guten Besuches zu erfreuen
hatte . Die Ausstellung war mit rund 100 Nummern beschickt
und bot hinsichtlich Arrangement und Gruppierung ein ab¬
wechslungsreiches Bild . In einer größeren Zahl von .Käsigen
waren in den verschiedensten Arten untergebracht Truthennen,
Gänse , Enten , Hasen , Tauben und Meerschweinchen ; sehr stark
vertreten «waren prächtige Stämme von Hühnern . Für den
Eifer der Züchter spricht neben der reichen Beschickung die Tat¬
sache, daß verschiedene Ehren - und erste Preise zur Verteilung
gelangen konnten . Freunde und Gönner des Vereins halten
hübsche Ehrengaben gestiftet . Eine Lotterie und Preisschießen,
dem fleißig gehuldigt «wurde , bot Aussicht auf den Besitz eines
recht willkommenen Gegenstandes . Als Preisrichter fungier¬
ten die Herren Ernst Funk und K. Knödel , Pforzheim . Das
Ergebnis ihrer Tätigkeit ist folgendes : Für Geflügel  er¬
hielten

Ehrenpreise:  K . Kaiser , Fabnkant Beller , Karl Kö¬
nig jg-, Wilh . Frautz , Ehr . Mayer , Guido Zimmermann;

1. Preise:  Karl König alt , K. Redler , K. Bauer;
2. Preise : Ehr . Mayer , K. Kode, K. Hagenbuch , G . Zim¬

mermann , K. König jg ., Postinspettor Lutz, Fabrikant Beller,
Karl König alt;

3. Preise:  R . Schlegel , K. Bauer , K. Hagenbuch , Otto
Moll , E . Wacker, R . Müller , K. Koch, E . Wacker, Fabrikant
Beller , K. König jg ., K . König alt , Guido Zimmermann.

Für Tauben  einen Ehrenpreis  L . Midek;
1. Preis:  R . Müller.
für Hasen Ehrenpreise:  G . Zimmermann , Wilh.

Neuhäuser , Eugen Löttierle , Waldrennach , Ehr . Schnürte , Otto
König;

1. Preise:  Ehr . Schnürle , Fr . Wezel;
2. Preise: «G . Zimmermann , Rudolf Schlegel , Eugen

Lotterie , Waldrennach;
3. Preise:  W . Nenhäüser , Otto König , Karl Frautz,

Eugen Lotterie , Waldrennach , Fr . Wezel.
x Birkenfeld , 12. Jan . In diesen Tagen , vom 9. dis 16.

Januar , finden Lie Prüfungen  der 10 Klassen an der hiesi¬
gen Volksschule durch den Bezirksschulrat statt . Da cs hier
noch Klassen mit 90 und mehr Schülern gibt , und in Len näch¬
sten Jahren die Schüler zahl wieder zunimmt , so dürfte von
einem Schulabbau kaum Lie Rede sein.

Württemberg.
Stuttgart , 12. Januar . (Zum Viehverkehr.) In

einer zahlreich besuchten Mitglieder - Versammlung des
Viehverwertungsverbandes wurden die Eingriffe der Behörden
auf dem Stuttgarter Schlachtviehhof als auf die Dauer un¬
erträglich erklärt und verlangt , daß das „ Spazierenfahren"
von Vieh nach Stuttgart und von dort in außerwürttember-
gische Schlachthöfe aufhöre . Kritisiert wurde ferner das
Herabdrücken der Viehpreise durch die Regierung und die
ungleiche Behandlung der Landwirtschaft gegenüber der In¬
dustrie . In einer Entschließung wird das Ernährungsmini¬
sterium aufgefordert , die noch bestehenden Ausnahmebestim¬
mungen im Viehverkehr mit sofortiger Wirkung aufzuheben.

Stuttgart , 12 . Jan . (Nickelgeld als Zahlungsmittel .)
Neuerdings werden hier ' nicht nur die alten Kupferpfennige,
sondern auch die früheren Zehn - und Fünfpfennigstücke aus
Nickel, nicht aber diejenigen aus Eisen als Zahlungsmittel
angenommen . Die Gtraßenbahndireklion hat ihr Personal
angewiesen , solche Nickelstücke nicht zurückzuweisen und kommt
damit den Wünschen des Publikums in verständnisvoller
Weise entgegen . Hoffentlich folgen amtliche Stellen diesem
guten Beispiel bald nach.

Stuttgart , 12 . Jan . (Ein Schwindel .) Der vorher
in Fürsorgeerziehung stehende 21jährige Kaufmann Walter
Eberle ging in zwei Stuttgarter und einen Cannstatter Laden,
kaufte Waren und zahlte mit Tausendkronennoten , wobei er
vorgab , die Krone sei 85 Goldpfennig wert . Er nützte da¬
bei eine ungenaue Kursmeldung , die den Kurs statt in
Millionen in Milliarden Prozent genannt hatte , für sich aus
und erhielt Waren im tausendfachen Werte seines Zahlungs¬
mittels . Auf diese Weise schädigte er drei Geschäftshäuser
um 50 , 150 und 22 Goldmark . Das Gericht erkannte auf
eine Gesamtstrafe von neun Monate Gefängnis.

Schorndorf , 13 . Jan . (Frecher Diebstahl .) Einem
von hier abceisenden Herrn wurde eine Handtasche mit Gold-
und Silbermustertaschen gestohlen . Als sich der Reisende
vor dem Wagen verabschiedete , benutzte der Dieb die Ge¬
legenheit , um mit der in den Bahnwagen gestellten Hand¬
tasche zu verschwinden.

Welzheim , 12 . Jan . (Brandstifter .) Der Brandstifter,
der in der Scheuer der Obermühle Feuer gelegt hat , hat
eingestanden , daß er das Großfeuer in der Neujahcsnacht,
dem das Gasthaus zum „Stern " und zwei Scheunen zum
Opfer fielen , auch auf dem Gewissen hat . , Nach seinen
Aussagen wollte er noch eine Reihe von Häusern in Brand
stecken. Der Täter ist der 22 jährige Hermann Bleile von
Schafhof und entstammt einer achtbaren Familie.

Saulgaa , 13 . Jan . (Gut abgelaufen .) Ein Landwirt
wollte nach eingetretener Dunkelheit mit unbeleuchtetem
Schlitten nach Hause fahren . In dem Augenblick , als
das Gefährt den Bahnübergang beim Platz ' schen Säge¬
werk erreichte , wurden die Bahnschranken heruntergelassen.
Das Pferd scheute, setzte über die Schranken weg und rannte
dem heranfahrenden Zug entgegen , machte kurz vor der
Maschine eine Wendung und galoppierte dann , das Wag¬
scheit hinter sich herschleifend , neben dem Zuge . Zum Glück
der drei Schlitteninsassen war beim lleberspringen der
Schranken durch das Pferd der Schlitten abgerissen , so daß
sie mit dem Schrecken davonkamen.

Bischofsjubiläum.
RottenLupy, 13. Jan . Der 18. Januar 1924 ist für die

Difizefe Rottenburg ein Festtag ganz besonderer Art . Feiert
doch an diesem Tage der weithin bekannte und verehrte Ober-
Hirte der Diözese , Exzellenz Dr . Paul Wilhelm v. Keppler , die
seltene Feier des 25jährigen Bischofsjnbiläums . Der hohe Ju¬
bilar hat dirngend gebeten , von jeder Feier abzusehen . Nicht
verwehrt mag es dagegen sein, Lie überragende Bedeutung die¬
ses seltenen Mannes darzustellen , der als Bischof, Prediger,
Literaturkritiker , Stilist und Kunstsachoerständiger weit über
die Grenzen seiner Diözese , ja weit über Deutschland hinaus,
berühmt geworden ist- Die ,Mottenburger Monatsschrift " für
praktische Theologie zeichnet in dem soeben ausgegebenen Ja-
nuar -Februar -Heft den Jubelbischof unter Len eben angedeute¬
ten Gesichtspunkten . Das Heft kann auch von Nichtabonnenten

vom Verlag (Pfeffer und Hofmeister , Rottenburg ) gegen Vor¬
einsendung von 60 Pfennig bezogen >verden.

Der Zuckerpreis in Württemberg.
Von zuständiger «Seite wird mitgeteilt : In letzter Zeit war

der Zuckerpreis wiederholt Gegenstand der Erörterung in der
Presse . Auch die zuständigen amtlichen Stellen haben sich da¬
mit -befaßt . Der Preis für Kristallzucker ist nunmehr in Stutt¬
gart auf 50 Pfennig gesunken . Der hiernach noch bestehend«
nicht bedeutende Preisunterschied gegenüber außer württember-
gischen «SMdten findet in der ungünstigeren Lage Württembergs
zum Hauptrübenanbau - und Zucker-Erzcugungsgehiet Mittel¬
deutschlands seine Erklärung.

Vermischtes.
Tragischer Jahresabschluß . Bon einem schweren Schick¬

salsschlage wurde am SÄVosterahend die Familie des Schmied¬
meisters Deuring in Zaisertshofen heimgesucht . Der zehn Jahre
alte Sohn hantierte mit einem Zimmerstutzen . Im Spiel
drückte er die Waffe aus sein sieben Jahre altes Schwesterlein
ab und traf Las Kind so unglücklich, daß es sofort tot zu Bo¬
den fiel.

Umfangreiche Goldschiebungen in Deggendorf . Großes Aus¬
sehen erregt in Deggendorf in Niederbayern die Aufdeckung um¬
fangreicher Goldschiebungen . Bei einem Hauptbeteiligten fand
man unter dem Zimmevboden ein Verzeichnis der Verkäufer
und Käufer von Gold - und Silbermünzen , sowie von Gold - und
Schmucksachen. Verschiedene Haussuchungen ergaben solch be¬
lastendes Material , Laß bisher etwa 60 Personen in Unter¬
suchung genommen -wurden . Das aufgekaufte Hartgeld soll
teils nach Berlin , teils in die Schweiz verschoben worden sein.

Ein Ueberfall auf einen Bankdircktor ist Donnerstag vor¬
mittag in einem Bankgeschäft der Jägerstraße in Berlin ver¬
übt worden . Der Leiter des Bankgeschäfts Pflegte jeden Abend
die Tageskasse der Devisen - und Notenbestände mit nach Hause
zu nehmen , um sie nicht die Nacht über im Geschäft zu lassen.
Als er gestern früh ins GeschästsgeLäude kam und unten auf
den Jahrstuhl wartete , um hinaufzufahrcn , wurde er von zwei
Männern in den Fahrstuhl gedrängt , die ihn zu knebeln ver¬
suchten. Es gelang ihm , nach Hilfe zu rufen , so daß er aus
dem Fahrstuhl befreit werden koume , während die Täter flüch¬
teten . Die Verfolgung wurde unverzüglich ausgenommen und
führte zur Verhaftung des einen , während cs der Kriminalpo¬
lizei später gelang , auch den anderen festzunehmen . Wie sich
herausstellte , standen die Täter , zwei Brüder , ein Monteur und
ein Konditor , mit dem -HauÄnsner des Bankgeschäfts in Ver¬
bindung , der ihnen die Gepflogenheiten des Direktors verrück.

Landwirtschaft uub deutsche Not . Im letzten Sommer find
bei «deutschen Bauern 250 000 Stadtkinder 6 Monate lang aus¬
genommen worden . Wenn man das in Geld umrechnet , so er¬
gibt sich eine Summe von 45 Millionen Goldmark . Das ist
derselbe Betrag , den sich Las Komitee «des Generals Allen in
Amerika zum Ziel gesetzt hat . Also steht hier eine Teilleistung
der deutschen Landwirtschaft der größten Hilfsaktion der Welt,
die für Deutschland geleistet werden soll, schon gleichwertig ge¬
genüber . Außerdem beträgt die Menge der von der Landwirt¬
schaft gestifteten Liebesgaben monatlich ungefähr 4200 Tonnen.
Davon können 1250 000 Kinder gespeist werden.

Schreckenstat eines wahnfinnigen Offiziers . Das Pariser
„Journal " veröffentlicht folgende Meldung aus Madrid : Ein
Hauptmann der Infanterie , der zur Beobachtung in ein Mili¬
tärlazarett eingeliefert und von keiner Frau wieder nach Hause
zurückverlangt worden war , stand während der Nacht ans , er¬
griff sein jüngstes Töchterchen an den Füßen , riß es aus dem
Bett und zerschmetterte ihm den Schädel an der Wand . Hier¬
auf ergriff er seinen Degen und stürzte sich auf seine Frau , die'
er mit einem Säbelhieb auf die Schulter schwer verletzte und
sodann durch das Fenster auf die Straße hinuntekwarf . Die auf
«das Rufen ihrer Herrin herbeigeeilte Dienerin wurde eben¬
falls von dem Wahnsinnigen durchbohrt.

Wenns einmal „losgeht ". Im britischen Arsenal von
Woolwich werden in Tag - und Nachtschichten Tausende und
Abertausende von Gasmasken her «.Mellt . Wenn cs einmal
„losgeht ", soll in ganz Südengland und in Wales und in den
Midland -Städten Mann und Frau und Kind , Pferd und
Rind und Hund feine Gasmaske baden , damit der erste fran¬
zösische Luftüberfall wirkungslos bleibt.

Heiteres aus der Münchener Jnllnstrterten Presse.
„Glaubst du , Moritz , daß die Feder mächtiger ist als das
Schwert ?" „Ja ! Öder hast du schon einmal jemanden einen
Scheck mit dem «Schwert unterschreiben sehen?" — Karli und
Hodi sind zwei recht lebhafte Kinder . Onkel Ludwig nimmt sie
sich eines Tages vor und stellt ihnen die ruhigen und folgsamen
Nachbarskinder «als Muster hin . Gelassen hören die Rangen
zu, dann meint He-Är: „Ach, wenn wir 'mal brav sind, dann
kommt Mama gleich mit dem Thermometer und mißt unsere
Temperatur !"

»Im Zeitalter der Ehrlichkeit." Unter diesem Titel erzählt
die „Königsberger Hartung sche Zeitung " folgende kleine Ge¬
schichte: Es war einmal eine öffentliche Fernsprechzelle , und
die war , wie alle ihresgleichen : wenn man 10 Pfennig rein¬
warf , dann wurde man verbunden . Manchmal sogar richtig.
Das war in «der schönen,F «riedenszeit . Dann kam die Nach¬
kriegszeit . Da «benutzten eines Abends sechs Leute hinterenran-
der dieselbe Zelle . Der erste öffnete mit einem Brecheisen den
Apparat und nahm «die Tageseinnahme mit heim . Der zweite
schnitt den Leitungsdralck ab und steckte ihn ein , denn er «hatte
Verwendung dafür . Der «dritte schraubte Len Apparat von der
Wand , denn «er wußte jemanden , der >'o was kaust . Der vierte
beschlagnahmte das Fernsprechverzeichnis , denn er handelte mit
Altpapier . Der fünfte drehte die Glühbirne ans , denn er
brauchte zu Hause eine neue . Der sechste aber sprach beim Be¬
treten der Zelle : „Eine Gemeinheit ! Es gibt keine Ehrlichkeit
mehr . Gar nichts haben sie mir übrig gelassen !" — Das ist
die Geschichte vom „Zeitalter der Ehrlichkeit ". Sie beginnt mit
den Worten „Es war einmal ", - - aber ihr müßt sie deshalb
nicht für ein Märchen halten.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 12 . Jan . (Vom Wochenmarkt.) An den

heutigen Großmärkten des Wochenmarkts herrschte bei guter
Anfuhr und starker Kauflust reges Geschäft , wobei jedoch
die Preise im allgemeinen wenig verändert waren . Molkerei¬
butter ist jetzt etwas billiger (2 — 2 .40 Mark ). Landbutter
kostet 1.50 Mark . Auch die Eierpreise neigen allmählich zur
Abbröckelung , wahrend Käse , namentlich in den besseren
Sorten , die alten hohen Preise (Emmentaler 1,80 — 2,20 Mk .,
Rahmkäse 1— 1,50 Mk ., Backsteinkäse 70 — 80 Pfg .) immer
noch zu behalten sucht.

KünzelSav , 12 . Jan . (Pferdemarkt .) Beim gestrigen
Pferdemarkt ging der Handel sehr flau uud die Zufuhr an
Pferdematenal war sehr gerina . Der Durchschnittspreis der
wenigen gehandelten Pferde streifte 1000 G .M . sehr nahe.
— Die Zufuhr zum Schweinemast betrug 336 Milchschweine.
Verkauft wurden 200 Stück , das Paar zu 18 —35 Mark.

Winnenden . 12. Jan . (Schweine- und Fruchtmarkt.)
Dem Schweinemarkt waren 94 Milch - und 21 Läuferschweine

zugeführt . Preis füi
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Schweine- und Fruchtmarkt .)
Milch- und 21 LLuferschweine

zugesührt. Preis für Milchschweine 13—16 Mark , für
Läuferschweine 40 —60 Mark je pro Stück. — Die Zufuhr
zum Fruchtmarkt betrug 254 Ztr . Weizen, 16,5 Ztr . Gerste,
16 Ztr . Roggen, 203 Ztr . Hafer und 3,5 Ztr . Dinkel.
Preis für Weizen 12—13 Mark , für Gerste 10—11 Mark,
für Roggen 10—12, für Hafer 7—7,5 Mk. und für Dinkel
9,50 Mark je pro Z «r.

Sulz a. N-, 12. Jan . (Vieh- und Schweinemarkt.)
Zufuhr : 3 Farren , 40 Ochsen und Stiere , 19 Kühe, 65
Rinder und Kalbinnen, 1 Kalb und 139 Milchschweine. Be¬
zahlt wurden für Rinder '/- jährig 60 —80 Mk., ' /r —Ijährig
80 —150, 1—2jährige 150—250, für trächtige Kalbinnen
250 —470, für Kühe 150—350, für Stiere '/- — Ijährig 60
bis 120, 1- 2jährig 120 - 210, 2—3jährig 210 —350 Mk.

Schweinepreise. In Nürtingen  wurden zugeführt:
25 Stück Läuferschweine, verkauft 4, Preis pro Stück 40
bis 60 Mark , 73 Stück Milchschweinr, verkauft 50, Preis
pro Stück 8—23 Mark . — Zufuhr in Ulm 180 Milch¬
schweine und 9 Läufer . Milchschweine kosteten 10—13 Mk.,
Läufer 40—45 Mark je das Stück.

ButterpretS . Der Butterpreis beträgt in Rothenburg
— o. T . 1,20 Mk. pro Pfund , ein Ei kostet 10 Pfennig

Wirtschaftliche Wochexranbscha».
Geldmarkt.  Die neuere Entwicklung der Geldverhält-

niste ist befriedigend. Die Rentenbank hat ihre beiden ersten
Monatsauswerse veröffentlicht, ans denen hervorgeht, daß sie
ihrem Programm getreu jede weitere Aufblähung des Geld¬
marktes fernhält und gleichwohl hinreichende Zahlungsmittel
zur Stabilisierung der deutschen Mark Lereitstellt. Es darf
aber keinesfalls länger geduldet werden, daß viele Leute jetzt die
Rentenmark gewissermaßenals Sparkassen -betrachten und sie in
ihren Gsldschrlnkien und Kassetten ausspeichern. Handel, Indu¬
strie und Landwirtschaft treten jetzt nnt großen Bedürfnissen
hervor ; besonders groß sind die landwirtschaftlichenAnsprüche
in wertbeständigenZahlungsmitteln zur Beschaffung von Dün¬
gemitteln, Saatfrucht ufw. Die Landwirtschaft muß in näch¬
ster Zeit von der Regierung gedeckte Kredite erhalten, damit
die Produktton im neuen Jahr soweit gesteigert werden kann,
daß wir je nach Ernteamsfall möglichst wenig ausländische Er-

^ nährungsmittel aufzukaufen brauchen. Auch mutz mit aller Ent¬
schiedenheit aus eine Wiederaufnahme des bargeldlosen Zah¬
lungsverkehrs gedrungen werden. Es ist wahr, daß er :n Len
Jahren der Geldentwertung zur Unmöglichkeit wurde und rui¬
nös wirkte, aber dergleichen ist jetzt nicht mehr zu befürchten,
vielmehr behält die Rentenmark umso zuverlässiger ihren Wert,
je weniger davon in den Umlauf gebracht wird  und ic höher
ihre Deckung bei der -Rentenban-k ausgewiesen werden kann

Börse.  Nach einem kurzen Anlauf zu einer Hausse ist
das Börsengeschäft in dieser Berichts voche wieder abgeflaut.
Das Vertrauen in die deutsche Wirtschaft belebt sich nur lang¬
sam, was freilich zum Teil durch -den immer noch ungenügen¬
den Geschäftsgang bei der Industrie gerechtfertigt ist. Die aus¬
ländische Konkurrenz, besonders die französische mit ihren durch
den FraNkenstnrzverbilligten Waren wird nicht nur in der Au¬
tomobilindustrie lästig empfunden. Gleichwohl herrscht an der

— Börse eine günstige Meinung über die fernere Entwicklung
vor . Daß die Bankaktien nachgeben, ist darum verständlich,
weil dem Zinsenwucher der Kreditinstitute energisch zu Leibe
gegangen werden soll und das Emmissions- wie das Effekten¬
geschäft nicht mehr die großen, -geradezu phantastischenGewinne
abwirst wie im letzten Fahr . Festverzinsliche Änlagewertc un¬
terliegen einer verschiedenen Beurteilung je nach dem Grade
des Optimismus oder Pessimismus über ihre künftige Auf¬
wertung . Letztere muß kommen, wenn Reich, Staut und Ge¬
meinden sowie die sonstigen Emissionsstellen nicht als Halsab¬
schneider gelten wollen. Wenn nicht alles trügt , .st mit einer
baldigen Wiederbelebung des Börsengeschäfts zu rechnen trotz
oder vielleicht gerade wegen der unausbleiblichen Zusammen¬
legungen des Aktienkapitals bei Len meisten Aktiengesellschaften.

Pr oduk tenmarkt.  Das Angebot ausländischer -Pro¬
dukte nimmt zu. Infolgedessen ist eine im Anfang der Woche
eingetretene Preissteigerung wieder verloren gegangen und die
Notierungen sind sogar etwas unter den Stand wie vor acht

. . Tagen gesunken. Heu und Stroh kostete am 19. Januar in
Stuttgart 8>L und 6^ Mark, was ein kleines Plus bedeutet,
dagegen notierten am 10. Januar in Berlin Weizen 169 (- 3),
Roggen 143 (—8), Sommergerste 168(—5), Haler 114 (—11 ) und
Mehl 26 (- 3) Mark.

begonnen werden. Das Kabinett wird über die beiden Noten
voraussichtlich erst beraten, wenn der deutsche Geschäftsträger
in Paris , v. Hösch, in Berlin eingetroffen ist, also nicht vor
Dienstag.

Rom, 12. Jan . In Gegenwart des Ministerpräsidenten
Mussolini, der Minister , von Vertretern des Senats , der
Deputiertenkammer nnd den Behörden hat im Palast Chigi
die feierliche Enthüllung der marmornen Gedenktafel zur
Erinnerung an Francesco Crispi stattgefunden. Nach einer
Ansprache des Fürsten di Scalea hielt Mussolini eine Rede,
in welcher er den Patrioten , Staatsmann und Soldaten
Crispi feierte und einen Vergleich zwischen Crispi und. Bis
marck zog.

Parts , 13. Januar . Die Pariser Polizei wies gestern
9 Ausländer (7 Russen und 2 Griechen) aus , weil sie an
der Pariser Börse Baissespekulation in französischen Franken
trieben.

Paris , 13. Jan . Wie der „Temps " mitteilt, wird die
Botschafterkonferenz in aller Kürze zusammentreten, um die
gestern in Paris überreichte Note der deutschen Regierung
über die Wiederaufnahme der interalliierten Militärkontrolle
zu prüfen.

verurteilte Kommuuisten.
Frankfurt a. M ., 12. Jan . Wegen Vergehens gegen das

»4, 5. - .. cn .- . ' —

Warenmarkt.  Die Textilerzeugnisse haben schon wie¬
der angezogen mit Rücksicht aus -die Hausse in Wolle und Baum¬
wolle. Auch -die Lederwaren sind noch über dem Weltmarkt¬
preis . Dagegen geben Kohle, Eisen, Lebensmittel und Che¬
mikalien allmählich weiter nach. Am 20. tritt eine Herabsetzung
der -Eisenbahnfrachten ein, von der man sich eine 'wohltätige
Wirkung verspricht, obgleich sie nur 8 v. H. ausmacht. Das
Detailgeschäft ist andauernd höchst unsicher. In den kleineren
und mittleren Städten tut sich der Kaufmann sehr schwer, seine
Lager mit zum Teil erheblichen Verlust zu räumen und gleich¬
zeitig -die unsinnig hohen Steuern zu bezahlen.

Vieh markt.  Die Fleischpreise haben eher wieder eine
Kleinigkeit angezogen, obgleich alle Ställe immer noch voll
von Vieh stehen, und beim Verkauf eines Stückes heute noch
kein Verlust durch Geldentwertung mehr zu befürchten ist. Nutz¬
vieh ist sehr teuer, die Umsätze sind aber noch gering bis die
Straßen zum Besuch der Märkte wieder eisfrei werden.

Holzmarkt.  Stilles Geschäft bei stabilen Preisen.

Neueste Nachrichten-
Nürnberg , 14. Jan . Im Fußball -Länderkampf zwi¬

schen Deutschland und Oesterreich, der gestern hier vor etwa
20000 Zuschauern stattfand, siegte dis deutsche Mannschaftmit 4 : 3 Toren.

München , 14. Jon . Der britische Generalkonsul in
München, Clives , ist gestern früh nach der Pfalz abgereist,
um sich im Aufträge seiner Regierung über das Vorgehen
der Franzosen im Zusammenhang mit dem Treiben der
Separatisten zu orientieren. Seine Abwesenheit von Mün¬
chen wird etwa 5 Tage dauern.

Berlin , 13. Januar . Der deutsche Geschäftsträger in
Brüssel, Rödiger , ist in Berlin eingrtroffen. Der deutsche

"Geschäftsträger in Paris , von Hösch, der seine Abreise^wegen
einer leichten Erkrankung verschieben mußte, wird voraussicht¬
lich am Dienstag früh in Berlin sein. Die den Geschäfts¬
trägern in Paris und Brüssel am Freitag überreichten Ant¬
worten auf das deutsche Memorandum vom 24. 12. sind
inzwischen durch Kuriere in Berlin einqegangen.

Berlin , 14 Januar . Die französische und die belgische
Antwortnote ist im Auswärtigen Amt überseht worden. Da
beide Noten zusammen 29 Seiten umfassen, konnte ihre Be¬
arbeitung seitens der zuständigen Regierungsstellen noch nicht

Handlung vor der hiesigen Strafkammer 13 Kommunisten zu
verantworten , die im Oktober vorigen Jahres Ueberfälle auf
eine Schar Ausflügler am Lohrberg , aus Las Sportshaus des
Sportklubs von 1880 uud auf das Besitztum eines Gastwirts
unternommen haben. Nach Auflösung -der proletarischen Hun¬
dertschaften unterhielten die Angeklagten eine die gleichen Ziele
verfolgende Organisation . Das Gericht verurteilte die Ange¬
klagten zu Gefängnisstrafen von 6 Monaten bis zu 2^ Jahren,
während in zwei Fällen Freisprechung erfolgte.

Der Zug nach rechts in Sachsen.
Dresden, 14. Jan . Gestern fanden in ganz Sachsen die Ge¬

meinde- und Stadtverordnetenwahlen statt. Die Wahlbeteili¬
gung war im allgemeinen rege. Aus sämtlichen bis gestern
abend 11 Uhr vorliegenden Wahlergebnissen ergibt sich eine
mehr oder -weniger starke Verschiebung nach rechts, während
andererseits die Kommunisten einen ziemlich erheblichen Zu¬
wachs an Stimmen und Mandaten aus Kosten der Sozialde¬
mokraten gewonnen haben.

Gegen die Militärkontrollen.
Berlin , 12. Jan . Die Note, die seitens der Rrichsregierung

unterm 9. 1. an die interalliierte Militäckontrollkommissiou ge¬
richtet wurde, hat folgenden Wortlaut : Ich beehre mich, den
Empfang Ihrer Note vom 30. 12. zu bestätigen, in der Sie an¬
kündigen, Laß am 10. I. und 12. 1 in Rostock, Berlin , Dres¬
den, Stuttgart , München, Paderborn , Breslau und Frankfurt
a. M . Kontrollbesuche vorgenvmmen werden sollen. Die deut¬
schen Verbindungsstellen und die >'ür die Kontrolle selbst in
Betracht kommenden Behörden sind angewiesen worden, den
Kontrolloffizieren -die Durchführung dieser Besuche zu ermög¬
lichen. Die Reichsregierung hat mich indessen beauftragt,
Ihnen , Herr General , bei dieser Gelegenheit zu erklären, daß
ihrer Ansicht nach die Kontrollkommission ihre Aufgabe, soweit
diese sie mit militärischen Stellen in Kontakt bringt , beendet
hat. Diejenigen Aufgäben, welche die Botschafterkonferenzals
noch offen betrachtet, und an deren Durchsühnrung die deutsche
Regierung mitzuwirken durchaus bereit ist, erfordern keine Be¬
suche be? militärischen Stellen . Abgesehen von jenen noch of¬
fenen Aufgaben wurde alles, tvas Teil 9 des Vertrages von
Versailles an Abrüstungsforderunzen enthält , längst erfüllt.
Der durch diese Abrüstung geschaffene Zustand unterliegt nach
Art . 123 des Vertrags von Versailles nicht einer dauernden
Kontrolle, sondern lediglich der Möglichkeit einer etwa ans be¬
sonderen Gründen von dem Rate des Völkerbundes anzuord-
nenden Spezialunterfuchung . Wenn die deutsche Regierung
gleichwohl für die am 10. und 12. 1. in Aussicht genommenen
Kontrollbesuche die Voraussetzungen geschaffen hat , so geschah
Las in der gewissen Erwartung , daß ihre eben dargelegte Rechts¬
ausfassung auch bei -der interalliierten Militä -.'kontrollkommis-
sion volle Würdigung findet und daß von weiteren Kontrolle
besuchen abgesehen wird , (gez.) : Mo rach.

Ein politischer Mord
ist am 7. Januar in der Oderhergerstraße 15 in Berlin be¬
gangen worden Dort wurde -der Friseur Johann Rausch im
dunklen Hausflur von zwei bisher noch nicht ergriffenen Per¬
sonen niedergeschossen. Rausch, der selbst der kommunistischen
Partei als Mitglied aegehörte, Sollte von seinen Parteigenos
fen erledigt -werden, weil man ihn des Parteiverrats , beschul
digte. Als Täter kommen zwei Männer in Frage , die in kom¬
munistischen Kreisen als 'Peters und Fritz bekannt sind. Peters
war Mitglied der russischen Tschekau. wurde wegen seiner frü¬
heren Tätigkeit Hängepäers genannt . Das Berliner Polizei¬
präsidium hat für Mitteilungen , die zur Ergreifung der Täter
führen können, eine Belohnung von 300 Gold-mark ausgesetzt.

Die französische„Neutralität".
Berlin , 14. Jan . Aus Speyer wird der „Montagspost " ge

meldet, daß -der französische Oberde-legwrte für die Pfalz , Ge¬
neral de Metz, die Bekanntgabe der Erklärung verboten hat, die
gestern in sämtlichen katholischen Kirchen der Pfalz von den
Kanzeln herab verlesen werden sollte nnd die die Aufforderung
an die Katholiken der Pfalz enthielt, der ungesetzlichen und un
rechtmäßigen -sogenannten autonomen Regierung keinen Gehör
sam zu leisten.

Nach -derselben Quelle fand gestern vormittag in Speyer die
Trauerseier für den ermordeten Sevaratisteusührer Heiuz-
Orbis statt. Diese ist ein neuer Beweis dafür, wie außeror¬
dentlich gering die zahlenmäßige Beteiligung der Pfälzer an
der separatistischen Bewegung ist, denn nur etwa 300 Personen
einschließlich der separatistischenTruppen und der Franzosen
nahm daran teil- General de Metz feierte den Getüteten in
einem in französischer Sprache gehaltenen Nachruf als einen
Freund Frankreichs und legte daraus an der Bahre im Namen
Frankreichs einen Kranz nieder. Nach der Feier wurde die
Leiche in seine Heimat übergeführt . Der Leichenzug zum
Bahnhof wurde durch separatistische Truppen geschützt, die den
Zug mit der separatistischen Fahne eröffnten und auch die
Nachhut bildeten, wobei sic Zigaretten und Pfeifen rauchten.

Auslandshilfe für die deutsche Not.

144 800 ung . Kronen. Die Gehilfenschaft des Postbüros der
Allgemeinen Verkehrsbank in Wien übersandte für Waiien-
und Mtersversorgungsheime Berlins 1 Million österr. Kronen.

Berlin , 12. Jan . Die Schweizer Eisenbahner faßten den
hochherzigen Entschluß, in ihren Familien einer größerer An¬
zahl erholungsbedürftiger uud uotl -ndenüer Kinder deutscher
Reichsbahnbediensteter unentgeltlichen Erholungsurlaub zu ge¬
währen . Diese großzügige Hilfsaktion wird in Len Herzen
der Eltern wie der Kinder ein dauerndes Gefühl aufrichtiger
Dankbarkeit auslöjen uud dazu beitragen, die guten Beziehun¬
gen der beiden Verkehrsverwaltungen zueinander noch mehr
zu festigen. Dem Wunsch der Spender entsprechend, werden
für Len ersten Transport nur Kinder aus dem südwestlichen
Reichsbahngebiet ausgewählt . Der Reichsverkehrsminister
sprach <der schweizerischen Eisenbahnsrichaft Len Dank der
deutschen Reich sbahnverwaltung aus.

Bremerhaven , 12. Jan . Heute vormittag fand an Bord
des Dampfers „America" der United States Lines eine Be-
schenkung von 1200 Kindern aus Lehe, Bremerhaven und Gcstc-
nründe statt . Nach der Feier in der großen Halle der United
States Liees, die durch Kapitän Mau vom Bremer Büro der
genannten Dampflinie eingcleftet wurde, und an die sich die
Bewirtung schloß, wurden die Kinder aus die „America" ge¬
führt , um die Liebesgaben in Empfang zu nehmen, für die di«
Besatzung 1100 Dollar gesammelt hatte. An der Veranstaltung
nahmen die Bürgermeister der drei genannten Städte teil. Im
Verlaufe derselben Wurden auch eine Reihe Drahtungen aus
Washington und Newyork verlesen. Das Telegramm des Prä¬
sidenten Coolidge lautete : Ich hoffe, daß Ihr guter wohltätiger
Plan Ihnen und Ihren Gästen in großem Maße Vergnügen
und Befriedigung gewährt . Auch Staatssekretär Hughes gab
in einer Depesche der Freude über die Veranstaltung Ausdruck.
In derselben heißt es weiter: Ihre Aufmerksamkeit in dieser
Sache wird Freude in die Herzen Hunderter Kinder bringen mrd
Ihre Güte nicht sobald vergessen werden. Endlich drahtete dcr
Gouverneur -.des Staats Nöwyork, Smiths : Wenn kleine Kin¬
der leiden, kann es keinen Unterschied der Rasse, des Glaubens
uud der Nationalität geben. Mein -Herz schlägt für die Kinder,
die das Opfer des großen Krieges waren. Mögen die Kinder,
die an Ihrem Fest teilnehmen. Glück und Freude finden, möge
das neue Jahr ihnen Gesundheit und Glücklichsein bringen.

Rom, 12. Fan . Der Präsident des italienischen Roten
Kreuzes, Senator Ciraolo , hat, wie wir hören, dem deutschen
Rollen Kreuz 25 OM Lire für Kinderhilfszwecke überwiesen.
Ciraolo ist wegen seiner Humanitären Tätigkeit aus der Zeit
-der Konferenz von Genua noch in guter Erinnerung . Er hat
damals den Präsidenten der Konferenz gebeten, einen Antrag
an Len Völkevbung -weiterzuleiten, der die Schaffung einer in¬
ternationalen Uniierstützungsstelle für die Bevölkerungen, die in
Not geraten , vorsah.

Haftung für Streikschiibe«.
Das Landgericht 1 in Berlin hat die Streikleitung der

Reichsgewerkschaft̂deutscher Eisenbahner zum Schadenersatz an
einen Kaufmann verurteilt , der infolge eines Eisenba-Hnerstreiks
im vorigen Jahre die Rückreise in ieine Heimat nicht antrcten
konnte. Damit ist also gesagt, Laß die Streikführcr für alle
durch einen Streik entstehenden wirtschaftlichen SchäLen haftbar
gemacht -werden können. Wie verlauret, schweben zurzeit noch
zwölf weitere Prozesse gegen die Streikleitung, in denen Scha¬
denersatz gefordert wird . So klagt u. a. die OberschlestscheKoks¬
hütte, Zeche Morgenröte , die Jute -Industrie, eine Konserven¬
fabrik, der einige hundert >Dchweine verendet sind und andere
Firmen . Me Schadenersatzansprüchebelaufen sich aus mehrere
hundert Millionen Goldmark.

Berlin , 12. Jan . Für verschiedene Wohlsahriszwecke sind
aus Wien wiederum 36 806909 österr. Kronen, aus Graz
22 409 200 österr. Kronen überwiesen worden. Durch Vermitt¬
lung der Redaktion des Pester „Lloyd" stellte Baron Doery
dem deutschen Roten Kreuz 500 000 urig. Kronen zur Verfügung.
Aus einer Sammlung unter den Muttchen in Palermo gingen
zur Linderung der deutschen Not 455 ital. Lire ein. Herr Groot
in Riga spendete 2000 lettische Rubel für hungernde Kinder.
Die -Buchhandlung Robert Lampel in Budapest stiftete zur
Verteilung an bedürftige Buchdruckergehilfen in Deutschland

Der englische Botschafter bei Poincare.
Paris , 13. Jan . Ministerpräsident Poincare hatte heute

vormittag eine längere Unterredung mit dem englischen Bot¬
schafter in Paris , Crewe, die nach dem „TemPS" in der Haupt¬
sache auf die von -der englischen Regierung beabsichtigte Enquete
in der Pfalz Bezug -hatte . Mit der Enquete ist bekanntlich der
englische Konsul in München, Clives, betraut worden. Die
französische Regierung steht, wie der „Tenivs" hervorhebt,
auf dem Standpunkt , -daß eine etwaige Enquete über die sepa¬
ratistische Bewegung in der Pfalz und die dort geschaffene Lage
interalliierten Charakter tragen müsse und ein Vertreter Eng¬
lands nicht allein Vorgehen könne.

Eine Schweizer Stimme zu den Vorgängen in der Pfalz.
Basel, 13. Jan . Die „Neue Züricher Zeitung" schreibt zu

den Vorgängen in der Pfalz : Die Bluttat non Speyer be¬
leuchtet grell die unhaltbaren Zustände, du sich unter dem
Terror der -Sonderbündler mit offener französischer Duldung
in der bayerischen Pfalz herausbildeten. Von Anfang a-n war
offensichtlich, -daß Frankreich die vsälzische Separatistenbewegung
aktiver unterstützte als die rheinische. Das mag mit der geo¬
graphischen Lage der Pfalz zusammenhängen, die als unmit¬
telbares Nachbargcbiet Elsaß -Lothringens und des von Fignk-
reich bekanntlich heftig umworbenen Saaelan-des für die fran¬
zösische' Politik eine besondere Bedeutung hat. Unter den Au¬
gen des Generals Le Metz terrorisiert zweifellos eine nur eine
kleine Minderheit der Bevölkerung rcpcäsemi wende Antonv-
mistenregierung mit einigen hundert bewaffneten Separatisten
das ganze Land rücksichtslos. Es wird ausgewiesen, wer für
die deutsche Regierung arbeitet . Auch die Rheiulandkommnsion,
in der neben »Frankreich und Belgien immer noch England
vertreten ist, fing -seit Jahresbeginn an, die Verordnungen der
Separatistenbewegung offiziell zu registrieren und damit als
rechtsgültig anzuerkennen. Gleichzeitig hört man von einer
diplomatischen Demarche, die Lord Curzon in Paris unter¬
nommen hat, um über die merkwürdige Tätigkeit der französi¬
schen Besatzungsbehörde in der Pfalz Aufschluß zu verlangen.
Curzons Neugierde und Besorgnis sind verständlich, nicht min¬
der berechtigt aber die Frage , wie dennoch England nrit einer
Hand in der Rheinlandkommission d:e französischen Pläne am
Rhein fördern Helsen und mit der anderen gleichzeitig in Paris
dagegen protestieren will.

Reparationenund Sicherheit.
London, 14. Jan . Laut „O-bsecver" wird die konunende

Nummer der französischen „Revue de Paris " einen wichtigen
Artikel Loucheurs über „Reparationen und Sicherheit" veröf¬
fentlichen. Loncheur fragt , ob in der letzten Ansprache Mille¬
rands an das diplomatische Korps der dabei zum Ausdruck ge¬
kommene Optimismus berechtigt sei und bejaht diese Frage , da
er überzeugt ist. Laß wirkliche Maßnahmen jetzt ergriffen wer¬
den könnten, die zu einem Frieden mit Deutschland führen kön¬
nen. Louchcur hält eine Vereinbarung mit England auf der
folgenden Grundlage für möglich: 1. Bezahlung an Frankreich
und Belgien der -für die Wiederherstellung der verwüsteten Ge¬
biete notwendigen Summen . 2. Vollständige Streichung der
interalliierten Schulden, ausgenommen der an die Vereinigten
Staaten . 3. Belastung Deutschlands mit den von Amerika' be¬
anspruchten Beträgen . Bezüglich der Sichwheitsirage erklärt
Louchrur, es könne eine Vereinbarung aus solgeuder Grundlage
erzielt werden : 1. vom Standpunkt der Verträge aus der von
Poinare am 3. 1. 23 oder der von Loucheur angegebenen
Grundlage . 3. Vom Standpunkt der Sicherheit seien die
Grundlagen die von ihm, Loucheur, in der ' ranMichen Kam¬
mer am 7. 11. 22 uiedergelcgten, denen die >ouichfische Regie¬rung seither zugestimmt habe.
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An die Gehaltsempfänger.
1. Für die 2. Januar -Hälfte werden die Gehälter wieder

in der früher gewünschten Weise (Ueberweisung auf Bank-,
Giro- und Postscheckkonten) ausbezahlt werden.

2. Die Sts »erbücher für 1924 stehen noch vielfach aus. Die
Säumigen haben es sich selbst zuzuschreibcn, wenn ihnen
unter diesen Umständen her volle 10°/oige Steuerabzug
gemacht wird.

Den 14. Januar 192^
SLäätsrerrtautt Hirsau:

Widmaier.
Schrnieh (QA. Calw) .Langholz-nnd

SiangenverNns.
Die Gemeinde verkauft in Submission

94 Stück Forche«: 4.43 2. Kl.. 24.30 3. Kl. 35.50
4. Klaffe, 17 5. Kl., 0,44 Fm. 6. Klaffe.

Baustangen: 77 1s Klaffe, 48 1b Kl., 23 2. Klaffe,
1 3. Klaffe.

Hagstangen: 252 1. Kl., 45 2. Kl., 12 3. Klaffe.
Hopfenstangen: 3001 . Klaffe, 23 2. Kl., 46 4. Kl.,

23 5. Klaffe.
Register, Verkaufsbedingungen können jederzeit auf dem

Rathaus zu Schmieh eingesehen werden, wo auch die In¬
teressenten ihre Angebote bis

Donnerstag, den 17. ds. Mts., nachm. 2 Uhr,
abzugeben haben. Gemeinde^ .

rr- .

Wegen Uebergangs zur Fabrikation unterstelle ich.
vo« heute bis 1. Februar

mein

SlhuhMeulM
.WLM  vo» Größe 18 bis 4«

Neuenbürg.itchigtkirg.
Am Gamstag , de « IS.

Jannar , abends 6 Uhr,
wird der

Hans-Anteil

Neuenbürg.

ZimersDtzen-Vttck
Ab Mittwoch, dev 16. Ja ».

1923 beginnen wieder die regel¬
mäßigen

Schietzabenbe
im Lokal zur »Eintracht".

Der Vorstand.

GrSfenhause « , den 13. Januar 1924.

ToSes - klnzLigL.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht, daß heute nacht
unser lieber Vater, Groß- und Schwiegervater

der verstorbenen Frau Elisa-
bethe Schaibte, Flößerstraße
216, samt ei« em Garte«
öffentlich auf dem Rathaus
versteigert.

Die Erbe«.

Kniüe-lleräeWilhelm Beehl, Schreinemstr.

Neuenbürg.

W WW fM
werden sofort angenommen.

Außerdem gesucht ein
FaNerlehrling

bei gründlicher Ausbildung.
Rodert Gcheerer,

Fassergeschäft, Wildbaderstr.

im Alter von 74 Jahren durch einen sanften
Tod erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Recht, Schreinermstr., mit Familie.

Beerdigung: Dienstag nachmittag2 Uhr.

Habe eine neue

„Mignon" zu verkaufen.
Zu erfragen in der „Enz-

täler"-Geschäftsstelle.

mit allen Vorzügen im
Spezialgesch. für Grudeherde

Julias Kühn. Pforzheim,
Baumstratze S. -WE

Vorführung den ganzen Tag

einem

Ausverkauf.
Staunend billige Preise!

Sohlen und Reparaturen äußerst billig.

Koitlrikä Lümmel
Oolssl . ^ Gl . 14.

Pforzheimer
Gild-MMelle

kauft« old , Silber , Platt«
in Barren und fein, sowie
alte Schmuckfache« zum
Einschmelzen, Rose « und
Brillante » , ferner Gold
nnd Tilbermüuzen , in

und ausländische.
Edelmetall .Ha « dlu « g

M « l8vl »,
Pforzheim , Waisenhaus¬

platz 4, Tel. 3468.

vikiten- Karten
liefert rasch und billig
CH. Meeh'sche Buchdrnckerei.

Maismhl
liefert in gesunder Ware billigst

Otto Jung,
Landesprodukte, Ealw,

Fernsprecher 80.

Arnbach , den 14. Januar 1924.

LoSss- ktnzeigs.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber
Mann, unser guter, treubesorgter Vater, Groß¬
vater und Bruder

LuSwlg Vuehter , Metzgermeister,
Samstag abend im Alter von nahezu 61 Jahren
nach kurzem, schweren Leiden in dem Herrn
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Friedrike Bnchter , die Tochter:
Emma Laxgang , Witwe, mit Kindern, die
Söhne: Ernst Bnchter mit Frau und Kindern,
Adolf Bnchter mit Fm » und Kind, Ludwig

Bnchter , der Bruder: Franz Bnchter.
Die Beerdigung findet am Dienstag nach¬

mittag 3'/- Uhr statt.

Z Gewinnbeteiligung

Buchen-und Tannen
Brennholz,

und Sicherstellung des Kapitals erhält jedermann, der
sein Geld gut arbeitend anlegen möchte. Jeder Posten
Geld , vom kleinsten Betrag an, wird angenommen und
sichergestellt.

Angebote unter I . H . 100 befördert die Enztäler«
«efchSftsstelle .

von 10 cm Starke aufwärts, jedes Quantum gegen
Kaffe - rr kaufe « gesucht.

Angebote unter Nr. 360 au die »Enztäler'
Geschäftsstelle.

DrahtMle

Lalmbach , den 14. Januar 1924.

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise herz¬

licher Teilnahme an dem so frühen Hinscheiden
unseres lieben, unvergeßlichen Sohnes

Hermann
sagen auf diesem Wege herzlichen Dank

die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Erhard.

Gefl ü'g

in allen Abmessungen liefern billigst aus Lagervorrat.

Uschher ck« «»tert, Pforzheim,
Eise», Stahl. Metalle,

Telefo « »»2», « oitzorftra- e »S
verrücken etne « »snUrer . Ausicunkt erteilt N. N»1«r , llom0 »?̂
uacl ÜsturdelUrimckixer, keonletctrtrsrre 21, kkorrltelw , pernrul 22"

WösterUicv in Neu«
dv Goldpfeumge. Dur
Post im Orts - u. Ober
verkehr, sowie im sor
inländ . Verkehr so
Pfennig m.Postbestellg

Preise freibleiden
NaSerhebung vorbeh
Preis einerNummer 12

Pfennige.
Zn Füllen von hö'-er,
«alt besteht kein An
imf Lieferung der Zl
»der auf Rückerstaltun

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neue
außerdem die Aus

jederzeit entgeger

Girokonto Nr. 84 b
O.A.«Sparkasse Neuer

Jur Neuord
Die am 4. Jam

Verfassung und Str,
der Zeit das so oft
form von Gerichts»»
Den Kernpunkt der
rufung gegen die U
Strafkammern der
Oberlandesgerichte !
rnfungsgerichten in
von Bernfungskamr
unzweckmäßig abgeli
bisherige erstinstanz
die Amtsgerichte zu
digkeit auf Kosten d
Amtsgerichte sprecht
Recht durch den An
der erstinstanzlichen
mit einem Richter r
gericht übergogangei
größerer Bedeutung
und zwei Schöffen l
Amtsgerichten sind >
richte erhalten ge>bli<
sich aus die schwerster
renenbank sind nicht
bank vereinigt , die 1
Straffrage gemeinsa
ständ gkeit des Reich
ist bestehen gsblieber
Weisung weniger tr
Kmdesgerichte, um '
die Urteile «des Amt
Schöffengerichts ist
gerichts möglich D
einem Richter und z
Urteile des Amtsrill
Richtern und zwei i
wile der kleinen uni!
rufungsurteile der <
diese ist, wenn es fill
um Urteile der gro
Nteile des kleinen S
gesetzlicher Normen
Reichsgericht zustän!
stntlich entlastet.
GerufmBerufung, sondern
soweit es sich nicht n
handelt, an das Rei

Die NeuorLnnni
Berufung die Beteil
mit Ausnahme der
richter gehörigen Sc
in der heutigen Zei
Schritt . Er mußte
men erkauft werden
tznng der Oberlande
gerichts mit fünf sta
nennung von Amts
und das Fehlen be¬
richten, die Vereinst
schoffung des Verfol
fachen und die Besä
tigen Fällen . Schl!
dem drohenden Sti
die Zeit vom 15. I
Verzicht auf Schüfst
vatksagen und die
tungen nnd Berget
nung in Kraft und
Rotmaßnahmen for
gestaltung des Straf
wesentlich mitgewirk

Berlin , 14. Jar
die Reichsgewerkschl
kannten Streikführe
auf Ersatz der Hot
bahnerstre-k erwachs
Beklagten gesamtve
in eingehender Beg

General de Me
Die Empörung

rung über Las Verl
Pfalz , General de s
in nichtkatholischen
hafte angeordnet , d
des Christtages stal
Separatisten angedi
stattfinde. De Ses
Nachtsperre für die
die gesamte Geiftlic
keine Notiz , weil d
anerkennt. Genera
halten der Christine
nahmt 'werden wüv!
fehl auch nicht nach
Doms in Speyer b
begraben liegen , un
eine Ehristmette adl

Die <
Die Lage im D
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